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entschuldigen, daS heute noch dem Belagerer gestatte, die „unnützen 

Nläuler“ mit Gewalt zur Zlucht hinter die Mauern zu zwingen?')

Als der Liü den Kadi von Valencia, Ben Iehaf, zum Tode ver­

urteilte, wollte er mit ihm zusammen nach Ben Vassam (der durch 

einen Augenzeugen unterrichtet war) auch Zrau und Töchter des 

Kadi, nach der „Crónica de 1344“ und der „Crünica partikular“ 

(die auf Ben LUcama oder einen anderen Araber zurückgehen) da­

gegen dessen auch sonst bekannten Lohn hinrichten lassen. Ben 

Vassam sagt, der Kadi wurde verbrannt, die kastilischen (Duellen, 

er wurde gesteinigt. Andere arabische Quellen, darunter der Brief 

eines Beteiligten, lassen leinen Zweifel, dah die strafe der Schei­

terhaufen war. Trotzdem meint Menendez, der Campeador wollte 

nicht die weiblichen Angehörigen, sondern den zusammen mit dem 

Vater gefangen gesetzten Lohn den Aammen übergeben, wovon 

er sich dann durch die Litten der Namen abbringen ließ; Ben 

Vassam habe dafür Frau und Töchter eingeführh um die rhetorische 

5zene, wie ihnen vor der Nichtstätte das Leben geschenkt wird, 

wirksamer auszumalen?) Dies Verfahren scheint methodisch recht 

bedenklich: wenn Ben Vassam die richtige Todesari kennt, wird 

auch seine Eingabe über die Personen zuverlässig sein. Es geht nicht 

an, die „Lronica“ vorzuziehen, nur um die härte der Helden zu 

mildern.

Ben Iehaf war von dem maurischen Gericht zur Steinigung 

verdammt worden, der Cid hatte auf eigene Hand die strafe in 

den Feuertod umgewandelt. Alan hat diese Grausamkeit viel ge­

tadelt, wogegen Menéndez auf den Zuero von Luenca verweist:

8i in necem eius s- reZiq snkelsverit, eomduraiur enm 

lots kamMa sus. ?) Der Kadi hatte nach dem Zeugnis der besten 

arabischen Quellen filkadir ermorden lassen, um sich in den Besitz 

seiner schätze zu setzen q, er hatte also den Tod verdient. Aber die
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EdC. 816. Daß der Cid übrigens mit dem Scheiterhaufen schnell bei 

der Hand war, zeigt auch die Tatsache, daß er im folgenden Jahr den be­
rühmten Dichter Rbu Jafar, der wahrscheinlich an einem blutig nieder­
geschlagenen Rufstandsversuch beteiligt war, verbrennen ließ, EdL. 556. 

819.
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